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und ein sprechendes Bild des Fortschreitens der neuzeitlichen Umge-
staltung unserer waldbaulichen Anschauungen bot. Beim anschließenden

Mahle kam dann die Hochachtung und Verehrung, die Herr Steinegger
als Forstmann wie als Kollege und als Mensch von allen Seiten ge-
nießt und durch seine vorbildliche Amtsführung Wohl verdient hat, lebhaft
zum Ausdruck. Mit uns werden seine vielen forstlichen Freunde und Be-
kannten, nicht zuletzt auch seine zahlreichen früheren Praktikanten, die er
an sorgsamer und sicherer Hand in die Praxis einführte und denen er
so viel Entgegenkommen und Verständnis für ihre besonderen Anschau-

ungen und Regungen entgegenbrachte, den: Jubilar ihre Glückwünsche

darbringen. Möge er seinen vielen Dienstjahren noch manches in an-
regender und fruchtbringender Tätigkeit anreihen können.

MüchercrnZeigen.

Die Forstwirtschaft in Niederländisch Indien. Von I. Nirschl, bayrischer Forst-
meistcr. 120 Seiten mit einer Waldknrte Javas. Band 6 der „Auslandswirtschaft
in Einzeldarstellungen", herausgegeben vom Auswärtigen Amt. Verlag K. F. Kochler,
Leipzig. Preis 20 Mark.

Das Buch dient einem zweifachen Interesse,' es bietet eine umfassende Mono-
graphic über die Entwicklung und Lage der Forstwirtschaft in Niederländisch Indien,
insbesondere über die Teakholzwälder "auf Java, und es liefert einen Beitrag zur Be-
urteilung über die Verwendbarkeit europäischer Forstwirtschaft in tropischen Verhält-
nissen. Der Verfasser, der jahrelang an der Entwicklung der Waldwirtschaft auf Java
mitgearbeitet -hat, spricht mit besonderer Sachkenntnis. Er behandelt in einem allgc-
meinen Teil die natürlichen und wirtschaftlichen Voraussetzungen der Forstwirtschaft in
Niederländisch Indien, die Agrarverfassung, die Verbreitung der Wälder und ihre Be-
deutung für das Land und seine Bewohner. Im speziellen Teil, der überwiegend den
Djatiwäldern aus Java gewidmet ist, wird die Waldwirtschaft eingehend geschildert.
Der Holzproduktion, der Ausbeutung der Wälder, dem Holzhandel und der Ausfuhr
sind besondere Abschnitte gewidmet. Auch die Wildholzwälder, der Kautschukbetricb der
Regierung und die forstlichen Verhältnisse auf den Außenbesitzungcu werden behandelt.
Sprache und Darstellung sind klar und frei von jeder Ausschmückung. Die Probe, die
in diesen schwierigen Verhältnissen die auf Europas Boden aufgewachsene Forstwirt-
schaft zu bestehen hatte, hat sie, man kann nicht sagen glänzend aber doch zufricdc-
stellend, bestanden. Eine große Zahl neuer forstlicher Probleme harren ihrer Lösung.
Nicht mehr zu lösen ist die Frage betreffs Bodcnschutz. Hier zeigte sich, daß auch in
tropischen Verhältnissen ja gerade hier besonders und trotz zum Teil hervorragend gutem
vulkanischem Boden eine stete Beschirmung notwendig und mit Kahlschlügen nicht mehr
auszukommen ist. Der natürlichen Verjüngung bieten sich aber ganz andere und größere
Schwierigkeiten als in unsern Wäldern. Darüber mögen sich die Interessenten selber
in diesem Werk, das von bleibendem Wert ist und nur aufs beste empfohlen werden
kann, Auskunft holen.

Handbuch der praktischen Schustwaffenknnde und Schietzkunst für Jäger und Sport-
schützen, von Konrad Eilcrs. Zweite, völlig neubcarbcitete und stark vermehrte
Auflage mit 288 Textabbildungen. 391 S. Berlin, Verlagsbuchhandlung Paul
Parcy, 1920. Preis geb. Mk. 36 und 25 ch» Verlegcr-Tcucrungszuschlag.

Eilers „Schießkunst" ist bekanntlich aus dem Waffen- und schießtcchnischcn Ab-
schnitt von Diczels Nicderjagd herausgewachsen. In den letzten Auflagen dieses bedeutenden
Buches war dieser von Eilers bearbeitete Teil zu einem solchen Umfange gediehen, daß
die Herausgabe einer jagdlichen „Schuszwaffcnkundc und Schicßkunst" gerechtfertigt war.
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Unter der „Schußwaffcnkunde" sollte das Wesentlichste zur Darstellung gebracht werden
von dem, was den Jäger interessieren konnte oder sollte, und die Erörterungen über die

„Schießkunst" wollten eine kurze Anleitung zur Ausbildung (berücksichtigt wurde an-
gelegentlich der Anfänger) und Vervollkommnung in der Kunst des jagdlichen und
sportlichen Schießens geben. Das Ziel, das sich Eilcrs steckte, ist nach dem übcrcin-
stimmenden Urteil der Sachverständigen glänzend erreicht worden.

Seit dem Erscheinen der ersten Auflage sind zehn Jahre verflossen. Während
diesem Zeitraume sind auf dem Gebiete des jagdlichen Waffen- und Schicßwescns viele
und bedeutende Fortschritte gemacht worden. Diese sind in der Neuauflage sorgfältig vcr-
arbeitet. Der Standpunkt des Verfassers bei der Neubearbeitung seines Buches ist aber
der alte geblieben. Selbst nicht Ballistikcr noch Waffentcchniker von Beruf, hat Eilcrs
es vermieden, rein theoretische Dinge zu behandeln. Er schreibt für den Praktiker, den

Jäger und Sportschuhen, Namentlich der Weidmann wird in Eilcrs Neuauflage wieder
mannigfache Belehrung und Anregung finden.

Der umfangreiche Stoff wird in zwei Hauptteilcn abgewickelt, in der Waffen-
künde und in der Schießkunst, Dort werden in einem Abschnitt behandelt die Ein-
teilung der Jagd- und Sportwaffen und beschrieben deren Bestandteile, Dann folgen
Kapitel über die verschiedenen Waffenartcn (Kipplaufgcwehre, Gewehre mit feststehenden!
Lauf, Sclbstladeflinten- und -büchsen,. Waffen und Munition für Kleinwild und zum
sportlichen Schießen, endlich Faustfcuerwaffen), Visicruug und Zielfernrohr, die Treib-
und Schicßmittcl, die Vorgänge beim Schuß und,die Schußlcistung der Waffe, Beschüß
und Einschicßcn der Jagd- und Sportwaffen, deren Behandlung und Reinigung, die

Herstellung der Waffen und ihrer Munition, die deutsche Versuchsanstalt für Hand-
fcuerwaffcn in Halensee, die Versuchsstation in Ncumannswalde bei Ncudamm und die
Maß- und Zahlenübcrsichtcu,

Im zweiten Haupttcil, der von der Schießkunst handelt, finden sich folgende
Kapitel: Die persönlichen Grundlagen der Schießkunst, die Ausrüstung der Jagd- und
Sportschützcn, dessen Vorkcnntnissc (Handhabung der Waffe, Anschlag-, Ziel- und Schieß-
Übungen), das sportliche Schießen und endlich das Schießen auf der Jagd,

Der Verlag hat keine Kosten gescheut, um die Ausstattung des Buches zu einer
mustergültigen zu machen, was in szen gegenwärtigen schwierigen Zeiten besonders vcr-
merkt sei. Die zahlreichen Abbildungen sind vortrefflich geraten, Druck und Papier gut.
Eilers „Neue Waffenkunde und Schicßkunst" darf Jägern und Sportschiitzen angelegen!-
lich zur Anschaffung empfohlen werden,

Unsere Holzarten. Von W, Hunziker, Forstadjunkt, Aarau, Verlag von H, R. Sauer-
länder Co,, Aarau, 1919, Preis: Fr, 4, öd.

Wie es den meisten ergehen wird, so erging es auch dem Verfasser: die Beschäfti-
guug mit Forstbotanik steigert den Wunsch nach möglichster Berücksichtigung einer jeden
Holzart und nach einer reichen Klcingruppcumischmig, sobald des Bodens Güte und
Art, nach wenig Schritten gemessen, wechselt. Da aber das Büchlein insbesondere aus
Anlaß und mit Rücksicht auf Umwandlung von Mittelwald in Hochwald entstanden ist,
und Aucböden einen reichen Wechsel an Güte des Standortes ausweisen, so find die

Forderungen nur logische Folgerungen einer richtigen Staudortsberllcksichtigung,
Die 82 Abbildungen find vom Standpunkt der Aesthetik aus tadellos, dagegen

bleibt die Frage offen, ob es nicht zweckmäßiger wäre, als Typen einer Holzart nicht
den im Bestand erzogenen Bauin darzustellen, sondern denjenigen, der die Arteigen-
tümlichkeit am besten zum Ausdruck bringt, also den einzelnen und frei erwachsenen
Baum, Vergleicht man z, B, die Abbildungen Seite 14, 13 und 22, d, h, des Berg-
ahorns, der Linde und Ulme, so wird man kaum einen Unterschied herausfinden können.
Der Bestand hat ihnen Uniformität aufgczwungen, die die Unterschiede völlig verwischt.
Doch diese Bemerkung soll und kann den übrigen Reiz der Bilder, die fast durchwegs und
trotz ihrem kleinen Format der Idee der Waldästhetik dienen, nicht beeinträchtigen.

Was die DarstcllungSwcisc betrifft, so ist sie klar, gemeinverständlich und von
wohltuender Schlichtheit,

Das Büchlein, als Sepnratabdruck einer Artikelseric im praktischen Forstwirt für
die Schweiz 1916—1919, macht dem Verlag und Autor alle Ehre, und eignet sich bc-
sonders für Privatwaldbesitzcr und Mitglieder kommunaler Forstbehörden aufs Beste.

v. S.
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Der Anbau von walnuhbäumen und amerikanischen Nutzbaumarten. Von Forst-
meister Rcbmann, Straßburg. Mit 4 Abbildungen. Verlag Neumann in Neu-
dämm. 1920. Preis Mk. ö.

Das Schriftchen, in Taschenformat und Umfang von 63 Seiten, gehört in die

Reihe der Neudanimer forstlichen Belehrungshefte. Forstmeister Rebmann legt darin
feine vier Jahrzehnte umfassenden Erfahrungen mit dem Anbau dieser wertvollsten Nutz-
und Fruchtbäume nieder. Als besonderer Kenner und Freund dieser Holzarten hat er

natürlich auch die zudienendc Literatur geprüft und mit seinen Erfahrungen abgewogen.
Nach ihm wären drei Hauptpunkte bei Anbau dieser Holzart zu berücksichtigen:

1. Wahl des Standortes. Hierbei macht er aufmerksam, daß der Nußbaum einerseits

tiefe Kälten im Winter gut erträgt, nicht aber starke Tcmperaturwechscl, anderseits

nicht die chemischen, sondern die physikalischen Eigenschaften des Bodens maßgebend

sind. 2. Die Erziehung. Hier hat er eine besondere Methode im Antennen des Samens
herausgefunden, die vollen Erfolg durch Vermeiden der gefährlichen Spätfröste zeitigen

soll. 3. Die fortdauernde Pflege. Hierüber schreibt Forstmeister Rebmann: „Wer sich

nicht entschließen kann, diese Holzarten jahrelang zu Pflegen, der lasse die Finger
von solchen Kulturen, denn alle Ausgaben werden vergebens — und Mißerfolge
die Regel sein."

Sie bedürfen aber auch einer sorgfältigen Pflege, sobald, wie Forstmeister Reb-

mann als das normalere anzunehmen scheint, der Schutz vom Altholz entbehrt werden

muß. Hier wirken die Spätfröste so häufig, daß mit dem Messer die Form der Pflanze
reguliert werden muß. Zwei instruktive Bilder über die Entwicklung der Jugcndstadien
von Earya und ckuMus zeigen das Verhältnis zwischen ober- und unterirdischen Teilen
und der Möglichkeit von deren Beschnitt.

Das Schattcncrträgnis der lu^lans reßin wäre nach Forstmeister Rcbmann nicht

groß, „es bestehe kein Zweifel, daß die Nußarten, genau wie die Eichen im Licht-
wuchsbctrieb behandelt werden müssen". Diese Folgerungen decken sich nicht mit den

Ausführungen von Dr. Funkhäuser in unserer Zeitschrift, Jahrgang 1904, S. t, und

in seiner Monographie „Der Walnußbaum, seine Wirtschaft, Bedeutung und sein An-
bau", welche Publikationen Herrn Forstmeister Rebmann allem Anschein nach entgangen

zu sein scheinen. Doch ist zu bedenken, daß er seine Beobachtungen mehr auf die künst-

liche Nachzucht der Nußarten in größern Kulturen des Hoch- und Mittelwaldcs ein-

stellte, während Herr Dr. Funkhäuser die waldbaulichen Eigenschaften aus dem natür-
lichen Vorkommen der Indians roxta in unsern Waldbeständcn abzuleiten sucht.

Die Erfahrungen von Forstmeister Rebmann, namentlich in der Erziehung der

Sämlinge und Verschulpflanzen', in der Ausführung von Stecksaaten und in der

Pflege sind wertvoll und werden dem Praktiker gute Anleitung geben. v. Lt.

l?nk»lt von hlr. 4
-ies „Zournàl forestier suisse", redigiert von Herrn Professor Rsciou»'

Articles: travers quelyues boises 6e la xlaine àu Rliône. — le oonàisioni forestall
— 1.6 pin ^Vez^moutb en Suisse. — l'ablation oes bourgeons terminaux àu sapin parle eam-
pa^nol roux. — le àournal torestier suisse aux ltats-lnis à'^mSriyue. — lettre àu 15 avril
1921 au Lonseil têàêral à Berne. — Lommunicstions: Reunion à'biver àe la Société vauàoise
óes forestiers. — Chronique. — Lantons. — kibliograpiue.
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